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Die renommierte Anwältin der Bakterien
VONHEIKENICKEL

Kreis Euskirchen. Den Schwei-
zern ist es ein Begriff: das Ge-
sundheitsfernsehen QS24.tv.
Jährlich verleiht der Privatsen-
der die QS24-Awards an Men-
schen, die für „Mut, Weisheit
und Leidenschaft“ stehen und
aus Sicht der Jury„Gesundheits-
visionäre“ sind.
„Wir ehren innovative, beein-

druckende und inspirierende
Persönlichkeiten für die Umset-
zung ihrer wegweisenden, her-
ausragenden Visionen rund um
das Thema Gesundheit“, erklärt
QS24-GründerAlexanderGlogg.
Die Verleihung der Awards fand

Auszeichnung für Eifeler Expertin für Mikroorganismen – Dr. Anne Katharina Zschocke erhält QS24-Award

in diesem Jahr in Castaneda in
der Südschweiz statt. Zu Ehren
kamdabei auchDr. Anne Katha-
rina Zschocke. Die Ärztin, Auto-
rin und international gefragte
Referentin ist Fachleuten seit
langemalsExpertin fürMikroor-
ganismenbekannt.Dochspätes-
tens seit der Flutkatastrophe
2021machte sie sich auch durch
ihrEngagement fürdieBetroffe-
nen einen Namen, die in ihren
überfluteten Häusern mit Mod-
der, Matsch, Schimmel und aus-
gelaufenem Heizöl zu kämpfen
hatten. Von großen und kleinen
Herstellern organisierte Zscho-

cke fässerweise EffektiveMikro-
organismen, die kostenlos abge-
geben wurden. Die Mikroorga-
nismen zeigten einmal mehr,
wozu sie in der Lage sind: Ge-
stank zu neutralisieren, Schad-
stoffe und Toxine zu binden und
Fäulnis- und Schimmelbildung
erfolgreich vorzubeugen.

Auch Anne Katharina Zscho-
cke wurde in Nettersheim-Ton-
dorf von der Flut überrascht. Ihr
Haus, in dem sie 20 Jahre gelebt
hatte, musste sie verlassen. Sie
ließ sich im rheinland-pfälzi-
schen Wiesbaum nieder, wo sie
weiterhin international als Bot-
schafterin der Bakterien arbei-

tet. IhrKernanliegen:Menschen
die anerzogenen Ängste vor Mi-
kroorganismen zu nehmen.
Denn ohne Bakterien, so die Ex-
pertin, gäbe es überhaupt kein
menschliches Leben auf diesem
Planeten.
In zahlreichen Büchern, die

mittlerweile in mehrere Spra-

chenübersetztwurden,versucht
die Medizinerin, das Missver-
ständnis aufzuklären, mit dem
Wissenschaft und Medizin seit
dem Ende des 19. Jahrhundert
auf Mikroorganismen reagiert
haben.Siegaltenundgeltenvie-
len immer noch als bedrohliche
Krankheitserreger, die es zu ver-

nichten gilt. Dabei werde bis
heute gern übersehen, dass Bak-
terien die Voraussetzung für die
menschliche Gesundheit sind,
so Zschocke.
Bei der Preisverleihung in

Castaneda würdigte Professor
Dr. UrsGruber, Gründer undLei-
ter des An-Instituts Swiss Cam-
pus an der DTMDUniversity Lu-
xemburg, die Preisträgerin als
eine Interviewpartnerin, die
„sowohl mit Herz, als auch mit
Hand und Hirn ihre gesichtete
undgesicherteErfahrunganZu-
schauer und Zuschauerinnen
weitergibt“. Anne Katharina
Zschocke gelinge es als Ärztin,
Buchautorin und sehr gefragte
Referentin, den Menschen die
Unsicherheit und Angst vor den
Bakterien und Mikroorganis-
men zu nehmen.
In ihrer Dankesrede erklärte

die Preisträgerin in der Katego-
rie „Natur pur“, dass sie den
Award dem zutiefst missver-
standenen Bakterium Helico-
bacter pylori widme, das schon
immer im menschlichen Magen
zu Hause gewesen sei. Dieses
wurdeerst1983entdecktundso-
gleich für Krankheiten verant-
wortlich gemacht, so dass man
seither versuche, es zu vernich-
ten. Zschocke hat den tiefen
Wunsch, in einer zunehmend
auf pharmazeutische Industrie-
produkte und Apparate sich re-
duzierenden Medizin das Men-
schenbild für die Gesundheit
ganzheitlich zu fassen, weiter-
gehende Heilungsmöglichkei-
ten aufzuzeigen und mit kom-
plementären Wegen Kranken
neue Hoffnung zu geben.
www.dr-zschocke.de

Von Kiew bis St. Petersburg gereist

VONCEDRIC ARNDT

Euskirchen-Kuchenheim. Bei ei-
nem früheren Auftritt in Ku-
chenheim hießen insgesamt elf
Mitglieder des Schwarzmeer-
Kosaken-Chores die Konzertbe-
sucher in der Pfarrkirche St. Ni-
kolaus willkommen. Diesmal
war diese Zahl auf fünf Sänger
zusammengeschrumpft, die ne-
ben Akkordeonspieler Ilya Kur-
tev vor dem Altar Aufstellung
genommen hatten.
Nicht nur coronabedingte

Ausfälle, sondernauchder aktu-
elle Krieg imOsten Europas hat-
ten für diese Verkleinerung des
ausrussischenundukrainischen
Mitgliedern bestehenden En-
sembles gesorgt. „Unsere Her-
zenundGedankensindbeiunse-
ren Freunden in ihrer Heimat.
Wir hoffen sehr, dass sie schon
bald wieder gesund zu uns zu-
rückkehren“, erklärte der musi-
kalische Leiter des Chors, Peter
Orloff.
Ihr mitgebrachtes Repertoire

bezeichneten die Schwarzmeer-
Kosaken aus diesem Grund als
„eine musikalische Reise von
Kiew bis St. Petersburg“. Denn
auchwenndas Ensemble aktuell
ohne ihre ukrainischen Sänger-
kollegen auskommenmuss, sol-
le ihre Musik als Brücke dienen,
die Länder, Sprachen undKultu-
ren vereinen könne, so Orloff.
Ein Blick in die Zuschauerrei-

hen bewies Peter Orloff eben-
falls, dass trotz zahlreicher
Lockerungen noch einige Zeit
verstreichenmuss, bevor der al-
te Zustand wiederhergestellt

Ensemble der Schwarzmeer-Kosaken ist ohne ukrainische Mitglieder auf Tour

sein wird. „Vor Corona war diese
schöneKirchebei unserenBesu-
chen immer überfüllt. Doch
auch heute freue ich mich über
jeden, der den Weg hierher ge-
funden hat undmit uns gemein-
sameinesderschönstenKonzer-
te erleben wird“, betonte der
Sänger.

Seit Jahrzehnten sehr beliebt
So versprach er seinen gebannt
lauschenden Zuhörern „Erinne-
rungen fürdieHerzen“.Und lan-
ge mussten diese auch nicht auf
die Erfüllung des Versprechens
warten. Denn auch als Quintett
hatten die Sänger nichts von ih-
rer Stimmgewalt verloren. Wie
üblich begannen die Schwarz-

meer-Kosaken ihrenmittlerwei-
le vierten Auftritt in Kuchen-
heim mit dem „Pater Nostra“
(Vater unser) noch eher bedäch-
tig. Spätestens als sie zur Zaren-
hymneansetzten, schiendasge-
samte Kirchenschiff unter den
tiefenBässenerbebenzuwollen.
Passend zur Vorweihnachtszeit
gelang es den Sängern mit dem
„Schwanensee“ oder der Ge-
schichteder„ZwölfRäuber“und
ihremLebenswandel,auchdeut-
lich besinnlichere Klänge anzu-
stimmen.
„Vor55Jahrenhatte ichmeine

erste Platzierung in derHitpara-
de.Damalswar ichaufPlatzzwei
hinter Peter Alexander und vor
den Beatles“, erinnerte sich Pe-

terOrloff. Dass er 2019nach sei-
nem Auftritt in der RTL-Fern-
sehsendung „Dschungelcamp“
dieselbe Platzierung erreichen
konnte, sah der Sänger als deut-
liches Zeichen, dass die Musik
der Schwarzmeer-Kosaken die
Jahrzehnte sehr gut überdauert
habe. „2019 war ich auf Platz
zweihinterSantianoundvorAn-
dreas Gabalier. Das zeigt, dass
die Zeiten sich ändern, aber ich
bleibe.“
Mit lautstarkem Applaus

machtendieKonzertbesucher in
der Pfarrkirche St. Nikolaus
deutlich, dass sie dies genauso
sehen und ihre Begeisterung für
das stimmgewaltige Ensemble
ungebrochen ist.

Anspruchsvolle
Stücke vorbereitet

VON STEPHAN EVERLING

Kall-Sistig.ZuseinemJahreskon-
zert im Advent hatte der Musik-
verein Sistig sein Publikum in
diePfarrkircheSt.Stephanusge-
laden. Rund 120 Zuhörer erleb-
ten ein abwechslungsreiches
und weihnachtliches Pro-
gramm.
Mit der „Fanfare for Christ-

mas“vonJamesCurnoweröffne-
tedasEnsemble, das vonseinem
Dirigenten André Diefenbach
gut auf den Auftritt vorbereitet
wordenwar, dasProgramm. Ihm
folgte mit dem „St. Thomas-
Choral“vonPavelStanêkeinan-
spruchsvollesStück, bevorPater
Wieslaw Kaczor einigeWorte an
das Auditorium richtete.
Verstärkt wurde der Musik-

verein, dermit 20Aktiven imAl-
tarraum saß, von HannahMärz-

120 Zuhörer belohnten den Musikverein Sistig
mit viel Beifall für gelungenes Adventskonzert

ke, Tochter des Trompeters Ste-
fanMärzke. Siewarbei zwei Stü-
cken, „Hallelujah“ von Leonard
Cohen und „Gabriellas Sång“
von Stefan Lasson und Py
Båckman, mit ihrem Gesang zu
hören.
Bestens aufgelegt und vorbe-

reitet zeigte sich der Musikver-
ein auch imweiterenVerlauf des
Programms. Mit „My Dream“
von Peter Leitner und „Mentis“
vonThiemoKraaswarenTitelzu
hören,dienichthäufigimReper-
toire von Musikvereinen zu fin-
den sind.
Einen Schwerpunkt bildeten

darüber hinaus weihnachtliche
Stückewie„Haveyourself amer-
ry little christmas“, bevor die
„Winterrose“vonKurtGäbleden
Abschluss markierte. Mit viel
BeifallverabschiedetedasPubli-
kum dieMusiker.

Wurde in der Schweiz ausgezeichnet: Dr. Anne Katharina Zschocke, die in ihren Büchern und Vorträgen versucht, Menschen die anerzogenen
Ängste vorMikroorganismen zu nehmen. Foto: QS24/Agentur EPA
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Trotz geschrumpfterBesetzung ließenPeterOrloff (3.v.l.) unddie Schwarzmeer-Kosakenbei ihremBesuch
in Kuchenheimnichts von ihrer Stimmgewalt vermissen. Foto: Cedric Arndt

Ihr Jahreskonzert gaben die 20 Aktiven des Musikvereins Sistig in der
Pfarrkirche St. Stephanus. Foto: Stephan Everling
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